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geboren am 8. November 1998
in Aarau
Heimatort: Wangen bei Olten
heute wohnhaft in Olten

Julian Stettler,
Fotograf

Die Vielschichtigkeit von 
Julian Stettlers Arbeit 
kommt in Projekten wie 

«the glacier is a being» 
zum Tragen. Julian Stett-
ler geht an Orte, die für 

seine Themen sprechen 
können. Beispielsweise von 
Gletschern (Fotos rechts). 

In diesen Auseinander-
setzungen stellt er sich 
Fragen, auf die es keine 

einfachen Antworten gibt. 
Wenn man z.B. dank seiner 

Zeitraffer-Aufnahmen 
der Eigendynamik eines 
Gletschers zusieht. Ju-
lian Stettler möchte der 
Hoffnungslosigkeit seine 
Arbeiten entgegensetzen 
und bringt gerade des-

halb so viele Blickwinkel 
zusammen. Als wolle er 

sich durch die Komplexität 
einer Thematik nicht er-
drücken, sondern beflü-

geln lassen. Das Endergeb-
nis von «the glacier is  

a being» ist mehrschich-
tig, bestehend aus 

abstrakten Fotografien, 
die mit Text in einem 

Fotobuch abgebildet sind, 
sowie einem Gletschermo-
dell (Dispersion auf XPS, 
120 x 80 cm), auf das ein 
Zeitraffervideo projiziert 

wird. (fkff, Fotos: zvg)

Mehr zu Julian Stettler 
auf seiner Website:  
julianstettler.ch

Die Kamera begleitet Julian 
Stettler schon seit seiner 
Kindheit. Dies erklärt seine 
Entscheidung, das Fach der 
Fotografie viele Jahre später 
in seinen Lebensmittelpunkt 
zu stellen. 2022 hat er den 
Bachelor of Arts in Camera 
Arts an der Hochschule 
Luzern – Design & Kunst 
absolviert.

Nimmt sich Julian Stettler 
einem Thema an, tut er dies 
ausgiebig. Er liest, was ihm 
in die Hände gerät, taucht 
ein und geht Dingen auf den 
Grund, bis seine Gedanken 
sich in Fotografien umsetzen 
lassen. Es sind keine einfachen 
Themen, und so sind auch die 
Bilder nicht nur auf die eine 
einzige Art lesbar, sondern 
strahlen eine vielschichtige 
Betrachtung aus. Der Fotograf 
behandelt Fragen nicht nur 
aus einer einzigen Sichtweise, 
sondern versucht, Erklärungs-
versuche aus Wissenschaft, 
Philosophie und Spiritualität 
aneinander zu reiben. Mo-
mentan arbeitet er im Projekt 
«(dis)<->connected» daran, 
wie sich die konzeptuelle Tren-
nung der Realität in «Kultur» 
und «Natur» manifestiert. 
Dabei sind die Wissbegierde 
und der Tatendrang dieses 
jungen Kunstschaffenden 
ebenso beeindruckend wie die 
künstlerische Qualität seiner 
Projekte.


